sc wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 

Als Beilagen: „Illuſtrirtes 3 „Der Zeitſpiegel“. 
Vierteljährlicher Abonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 

pebition und den Depots 1,50 Mart. Bei Zuſendun * ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Poor 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
Nr. 185 


Von der Handwerlis⸗Grganiſa tion. 


Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht heute auf 22 Spalten 
die Begrün dung zu dem Geſetzentwurf über die Zwangs⸗ 
organiſation des Handwerks. Einleitend giebt die Begründung 
eine Geſchichte der auf di Organiſation des Handwerks gerichteten 
Beſtrebungen und Maßnahmen der Regierung. Der Eatwickelungs⸗ 
gang dieſer Geſchichte habe zu der Ueberzeugung geführt, daß 
jede Organiſation des Handwerks jo lange des rechten Erfolges 
entbehren muſſe, als fie auf den Boden der Freiwilligkeit 
geſtellt ſei. Bezüglich der Wiedereinführung des Vefählgungs⸗ 
nachweiſes erklärt die Begründung, daß die Regierung weder 
von der Zweckmäßigkeit noch der Durchführbarkeit dieſer Maß ⸗ 
regel überzeugt ſei, aber auch bei der gegentheiligen Ueberzeugung 
davon hätte abſehen müſſen, eine die Intereſſen des Handwerks 
ſo tief berührende und ſelbſt in den Kreiſen der Betheiligten 
ſtrittige Frage gleichzeitig mit der vorgeſchlagenen Organiſation 
zur Erledigung bringen zu wollen. 

Die in dem Entwurfe vorgeſchlagene Organiſation des 
Handwerks jol eine vollſtändige, das ganze Handwerk umfaſſende 
und dazu beftimmt fein, die gleichzeitig derbeizuführende geſetzliche 
Regelung des Lehrlingsweſens auszugeſtalten und durchzuführen. 
die übrigen Intereſſen des Handwerkerſtandes wahrzunehmen, 
insbeſondere auf ſeine allmähliche Erziehung zu 
genoſſenſchaftlicher Thätigkett hinzuwirken und 
eine Standes vertretung gegenüber der Geſetzgebung und der 
Verwaltung darzuſtellen. Beſonderen Werth mißt die Begründung 
den zu bildenden Handwerksausſchüſſen bei, in der ſolche Hand⸗ 
werker, die keiner Innung angehören, oder, wenn die betreffenden 
Gewerbe nur vereinzelt auftreten, ſich keiner Innung zugeſellen 
können, Anſchluß finden und ihre Intereſſen wirkſam vertreten 
können. Die Wahrnehmung der Geſammtintereſſen des Hand⸗ 
werks liegt den aus den Innungen und Handwerksausſchüſſen zu 
wählenden Handwerkskammern ob, zugleich aber auch die Wahr⸗ 
nehmung der Intereſſen aller in ihrem Bezirke wohnenden Hand» 
werter. Die Handwerkskammern bedeuten für das Handwerk 
daſſelbe, wie die Handelskammern für die Induſtrte. Gegen die 
Durchführbarkeit einer Zwangsorganiſation wurden vornehmlich 
zwei Bedenken erhoben, nämlich einmal die Unmöglichkeit der 
Abgrenzung des Handwerksbetriebes gegen andere Gewerbebetriebe 
und dann die Schwierigkeiten, welche ſich aus der örtlichen 
Vertheilung des Handwerks ergeben. Die Begründung ſucht 
dieſe Einwände zu widerlegen und geht alsdann in detaillirte 
Ausführungen über die einzelnen Beſtimmungen des Entwurfs ein. 

Die Beſprechung des Geſetzentwurfs ſelbſt iſt 
von den Tagesblättern jetzt auf der ganzen Linie aufgenommen 
worden. Es ſind aber nur wenige Blätter mit dem Entwurf 
und ſeiner Tendenz völlig einverſtanden; die geſammte liberale 
Preſſe mit Einſchluß der nationalliberalen macht ſehr energiſch 
gegen die Vorlage Front. Einem Theile der conſervattven 
Parteipreſſe geht dagegen der Entwurf nicht weit genug (0. 
Im Intereſſe eines gründlicheren Verſtändniſſes des Geſetzentwurfs 
it die Besprechung deſſelben in den Tageszeitungen gewiß nur 
mit Befriedigung zu begrüßen. 

Die „Nat. tg“ ſchreibt: Man gewinnt aus dem Entwurf 
den Eindruck, daß damit der Verſuch gemacht werden ſoll, dem 
— — —— —— — 
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O, ſeien Sie ganz unbeſorgt, mein Fräulein,“ ſagte er 
trocken, „ich werde Sie nicht mehr darum bitten. Eigentlich iſt 
es auch beſſer, es bleibt jeder in feinem Kreiſe. Es giebt Dinge, 
die man versteht, ohne daß fie ausgesprochen werden. Fürchlen 
Sie nichts, ich werde Sie nicht mehr mit meiner Gegenwart 
deläſtigen. Es war einfältig von mir zu glauben, daß Sie mir 
ein bischen freundlich gefinnt wären; ich habe mich eben getäuſcht, 


iter nichts!“ 
weiter nich ſie ihm nicht, warum ſagte ſie nicht die 


Warum antwortete 
Wahrheit? 5 

Sie war wie gelähmt, unfähig ein = zu ſprechen. Vor 
ir fliegen die erzürnten Geſichter ihrer Eltern, das entſetzliche 
Antlitz des ee auf, Ran ſich niedergeſchmettert 
von dem Bewußtſein ihrer Hilflosigkeit. 5 * 
l Sie nicht mehr beläftigen,“ wiederholte 
Seien Sie glücklich, 
der wie Sterbe⸗ 
zu, ohne ihr die 
Hand zu reichen, ohne ſich noch einmal umzuwenden oder ihr 


wiederzukommen, 
gerade jetzt, wo 


ren Platz er 
deuren Platz daß ſie nicht mehr in den Wald kommen wollte, 


Organiſation. 


segründel 1760. 


Nedarttion und Gxpedition Gäckerſtr. 39. 
fernſprech⸗Auſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 8. Auguſt 


1 Preis: 

Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile ode deren Raum 10 Pfennig. 

| Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lamhbeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Wittegs. | 


Auswärts bei allen Unnoncen«-Erpeditior en. 


1896. 


Zehntel des deutſchen Handwerks, das in der zünftleriſchen 
Bewegung (den fakultativen Innungen) ſich zuſammengefunden, 
in voller Hingabe, ſo weit es eben möglich war, ſich gefällig zu 
erweiſen. Aber ſchon hier beginnt der Zweifel am Erfolg. Die 
Achſe des zünftleriichen Programms jet und bleibe der Be⸗ 
fähigungs nachweis, die Zwangsorganiſation ſei nur 
Mittel zum Zweck. Daher werde die zünftleriſche Agitation un- 
befriedigt bleiben, bis die Regierung, nachdem ſie in dem letzteren 
Punkte das Alphabet der bedenklichen Zugeſtändniſſe begonnen, 
auch „B“ ſagt und den Betrieb des Handwerks von dem Nachweis 
der Befähigung abhängig macht. Und das kann ſie nicht; könnte 
ſie es, ſie hätte es gewiß jetzt ſchon gethan. — Zum Beſchluſſe 
ſeines längeren Artikels hebt das nationalliberale Blatt hervor, 
daß alle die löblichen Ziele, die der Entwurf verfolgt, nur in 
einem Falle erreichbar ſelen, wenn nämlich unter dem Handwerk 
ſelbſt ein opferwilliger Gemeingeiſt bereits vorwiege und allge⸗ 
mein bethätigt werde. Bisher habe ſich ein ſolcher aber noch 
wenig gezeigt. Dieſer Geiſt aber ſei die Vorbedingung einer jeden 
Mitunter ſeien freilich Einrichtungen im Stande, 
erzteheriſch einzuwirken und für ihre Zwecke die Menſchen zu 
bilden; dem vorliegenden Entwurfe aber werde ein Unbefangener 
dieſe Kraft nicht zuzuerkennen vermögen. 

Die „Nat. Lib. Korr.“ ſpricht ſich ähnlich aus, hält aber 
den Entwurf deshalb für gänzlich mißglückt, weil durch ihn that» 
ſächlich die deutſche Rechtseinheit auf dem Gebiete der Gewerbe⸗ 
geſetzgebung durchbrochen würde, da das Verzeichniß der Gewerbe⸗ 
betriebe, für welche Innungen errichtet werden müſſen, durch 
Beſchluß des Bundesraths und mit deſſen Zuſtimmung für das 
Gebiet eines Bundesſtaates oder Theile eines ſolchen durch An: 
ordnung der Landes- Centralbehörde abgeändert werden kann. 
Abändern, d. h. hinzuthun oder auch hinwegnehmen, mithin ſich 
die Zwangsinnung in einer geſetzlich nicht begrenzten Anzahl von 
Gewerben vom Leibe zu halten. Damit hätte Deutſchland auf⸗ 
gehört, ein einheitliches Wirthſchafts und Arbeitsgebiet zu ſein. 

Das Organ des Centrums iſt auch nicht recht zufrieden mit 
der Handwerkervorlage und fügt einer Inhaltsangabe des 
Entwurfs die Bemerkung hinzu: Aus alle dieſem ergiebt fi, 
daß die Handwerkerorganiſation mehr als nöthig unter Vor⸗ 
mundſchaft gehalten werde. Außerdem machen ihm die 
genannten wie eine Reihe andrer Vorſchriften ſehr viele überflüſſige 
Arbeit und Schreiberei. — Als ein bemerkenswerthes Urtheil 
Süddeutſchlands iſt eine Auslaſſung der „Münch. Allg. Ztg.“ zu 
erwähnen: Der Wortlaut des Entwurfs iſt nicht im Stande, das 
Uctheil umzuſtoßen, da es ſich hier im Großen und Ganzen um 
ein wirthſchaftliches Experiment mit untauglichen Mitteln an 
einem untauglichen Object handelt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Auguſt. 


Der Kaiſer leidet, wie aus Wilhelmshöhe berichtet wird 
an einer leichten katarrhaliſchen Halsaffection und hat daher die 
Reiſe nach Weſel, Ruhrort und Eſſen auf ärztlichen Rath auf⸗ 
geben müſſen. Die Katſerin wird dieſe Reiſe aber programm⸗ 
gemäß ausführen und dabei von ihrem Schwager, dem Prinzen 
Heinrich, als Vertreter des Taiſers begleitet ſein. Die Ankunft 


war doch garnicht wahr, ebenſowenig, daß ſie ihn verachtete, wie 
er zu glauben ſchien. Aber das war die lautere Wahrheit, daß 
ſie ihn liebte, liebte mit allen Kräften ihrer geknechteten, nach 
Liebe ſchmachtenden Seele. 

Sie erhob ſich und ſchritt durch den Garten, 
wandelt, mit ſtarren Augen und dem Bewußtſein, 
füllung ihrer Pflicht ihr das Herz gebrochen habe. 

Ein Fenſter des Pfarrhauſes ſtand offen, und als ſie näher 
kam, rief ihr die Mutter zu: 

„Nun kommſt Du endlich! Es iſt doch unverantwortlich, ſo 
er 12 Morgens an müßig umherzulaufen. Schnell an die 
Arbeit!“ 

Beim Eintritt ins Haus fand ſie daſſelbe in vollem Aufruhr. 
In der Küche waren die Mägde mit den beiden Zwillingen 
deſchäftigt, Eier zu ſchlagen, Mandeln zu ſchälen und Roſinen 
auszuleſen. Im Salon ſtand Diotyma auf einer kleinen Leiter 
und reichte Sofronya, die mit mürriſchem Geſichte behülflich war, 
die Bilder der polniſchen Helden herab, während die ruſſiſchen 
Czaren, welche aus ihrem Verſteck hervorgeholt und ſorgfältig 
auf dem Fußboden aufgeſtellt waren, geduldig den Augenblick 
erwarteten, wo die Reihe zu glänzen, an ſie gekommen ſein würde. 

„Komm her, Du faules Ding. ſiehſt Du denn nicht, daß 
für Dich gearbeitet wird? Eine Stunde lang ſuche ich Dich 
ſchon im ganzen Hauſe! Weißt Du nicht, daß Haraſim Pieſik 
heute Abend kommt. weil er um Deine Hand anhalten will, ja 
anhalten! So ein unbegreifliches Glück! Und nun handelt es 
fi) darum, fertig zu ſein; er darf dieſe kompromittierenden Bilder 
hier nicht mehr finden, das könnte alles verderben. Streck die 
Hände aus und nimm mir die Königin Wanda ab.“ 

„Ach Gott, ach Gott, erbarme Dich meiner,“ murmelte Binia, 
indem ſie die treue Heldenkönigin in ihre Arme nahm, die ſich 
lieber ſelbſt geopfert hatte, anſtatt den Mann zu heirathen, den 
ſie verachtete. 

War es geſtern, daß Hans der kleinen Popadia ſeine erſte 
und einzige Stunde gegeben hatte? 

Bei dem Gedanken daran konnte ſie ſich der Thränen, die 
auf das Glas des Bildes herabfloſſen, nicht erwehren. 


daß die Er⸗ 


wie zu Eis ver⸗ 


der Kaiſerin in Weſel zur Einweihung der Willibrordikirche erfolgt 
am heutigen Freitag früh. Es findet großer Empfang ſtatt. 
Nach der kirchlichen Feier und dem Beſuch des Rathhauſes erfolgt 
die Weiterfahrt nach Ruhrort, wo die Kaiſerin der feierlichen 
Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals beiwohnt. 

Die Prinzen Adalbert, Auguſt und Oscar reiſen am 
Sonntag von Wilhelmshöhe nach Potsdam zurück. Der Kron⸗ 
prinz und Prinz Eitel Fritz weilen ſeit Mittwoch wieder in Plön. 

Der Kaiſer ließ am Sarge Kaiſer Friedrichs in Potsdam 
zur Erinnerung an die Schlacht bei Wörth einen Kranz mit 
aa niederlegen. 

izeadmiral Karcher hat joeben das Stationskom 
. übernommen. N 

er Reichskommiſſar für die Weltausſtellung in Paris 
Geh. Reg.⸗Rath Richter, welcher nach ſeiner hdiehr aus 
Frankreich ſich für kurze Zeit auf Urlaub begeben hatte, ift in 
Nhe er rg 8 iſt täglich zwiſchen 11 und 

r im Dienftgebäude des Reichsamts des 0 

ba 1 Innern, Wilhelm 
n den erwähnten Mittheilungen amerikaniſcher Blä 

die auf einen neuen Kolonial ſkandal ren en 

wird Herr v. Puttkamer, der frühere Gouverneur von 

— — e 8 in Kamerun, beſchuldigt; als ſeine 

nkläger ſind Herr v. Stetten und der Schri P 

dach oma. chriftſteller Dr. Gieſe 
ekündigt worden iſt der Handels und Schifffahrts 

19 25 a Hin Reich 8 der Ku N 

uruguayſchen Regierung. In Folge deſſen wird d 
am 1. Auguſt 1897 außer Kraft treten. N ae 

Die finanzielle Lage der Anſtalten für die In dal idität s 
und Altersver ſicherung hat ſich ſehr verſchieden geſtaltet. 


Während bei der einen die Beiträge nicht ausreichen, um die 


Renten auszuzahlen, ſammeln die anderen Kapital an, das bei 


einer Anſtalt bereits jo hoch geworden iſt, daß deſſen Zinien zur 
Auszahlung der erforderlichen Renten ausreichen. In den vor⸗ 
wiegend Landwirthſchaft betreibenden öſtlichen und nördlichen 
Provinzen Preußens, ſowie im nördlichen Theile Bayerns find die 
Verſicherungsanſtalten am ſchlechteſten geſtellt. Abhilfe für dieſe 
Ungleichheit zum Beſten gerade der ſchwächeren Schultern tout 
dringend noty im Intereſſe der ausgleichenden Gerechtigkeit. Es 
wird demgemäß ein Ausgleich durch Uebertragung eines Theiles 
der Renten auf breitere Schultern zu ſuchen ſein. Dies würde 
dadurch zu geſchehen haben, daß ein zum Ausgleich außreichender 
Theil aller Renten auf die Geſammtheit der Verſicherungsanſtalten 
vertheilt wird, ſo daß nur der Reſt der in erſter Linie verpflichteten 
Anſtalt verbleibt. Beſtimmungen in dieſem Sinne wird nach 
e a die 15 1 nächſte Tagung des Reichs⸗ 
a usſicht genommene Novelle zum In P 
ange male. zum Invaliden⸗ und Alters; 
e Deutſche Tageszeitung tritt dafür ein, daß lan dwi D 
ſchaftliche Arbeiter, die wegen nicht 9 8 
einigen Wochen Gefängniß verurtheilt worden find, jetzt mitten 
in der Ernte Strafaufſchub erhalten und den ländlichen Arbeit⸗ 
gebern nicht aus der Arbeit weggeholt werden. Den entſprechenden 
Geſuchen der Arbeitgeber hätten die Staatsanwälte geantwortet 
ein Strafaubſchub könne nicht von dritter Seite beantragt werden. 


„Das wird ja amüſant ſein, wenn das Kun 
die Woche wiederholt werden muß,“ rief S m 
„und wie werden die Bilder leiden auf all’ dieſen Wanderungen! 
Nun, da bringe Deinen Nikolaus, den Unvergeßlichen.“ 

„Gieb doch Acht, kleines Gänschen; ſiehſt Du denn nicht, daß 
Du ihn mit dem Kopf nach unten reichſt? Das iſt ja gegen 
allen Reſpect. Geh nur lieber und hole den nöthigen Honig und 
Mohn zu dem Kuchen. Binia wird wohl vernünftiger ſein!“ 

Noch am Abend deſſelben Tages hielt ein Wagen vor dem 
Pfarrhauſe. Tymoftäus eilte ſogleich dem erſehnten Gaſt bis auf 
die Treppe entgegen und hieß ihn tauſendmal willkommen. Dann 
führte er ihn in ſein Zimmer, wo er ſich mit ihm einſchloß; 
allerdings nicht ſo hermetiſch, daß Sofronya und ihre Mutter, 
die gewöhnt waren, an den Thüren zu horchen, der Unterhaltung 
nicht hätten folgen können, wenn ſie das Ohr geſchickt an's 
en 122 

„Nun, was ſagen fie, mein Herzchen?“ fragte die Mutter, 
die ſich keuchend in einen großen Armſtuhl Pen hatte. 

„Ach ich weiß nicht, ſie ſprechen von ihrer Politik, von der 
Vereinigung mit der Orthodoxie, immer dieſelbe Geſchichte! Was 
er für eine Stimme hat. dieſer Pieſek, ſie klingt, als wenn ſie 
aus dem Keller herauftäme; er ſpricht von Neſtorius, von Eutyches, 
er nennt die römiſchen Ketzer, weil ſie zuerſt die linke, dann die 
rechte Schulter berühren, wenn fie das Kreuzeszeichen machen, 
und weil ſie ſich den Bart raſieren. O, wenn Vincenz ihn hörte, 
der würde ihn an den höchſten Baum am Wege aufhängen.“ 

„Ja, ja, mein Liebling, aber zur Sache; ſpricht er denn 
nicht von der Verlobung, hält er um ſie an? Ach, da iſt ja 
unſere Binia, komm einmal her, einfältiges Ding; Du biſt immer 
fort, wenn man Dich am nöthigſten braucht. Horch doch auch, 
das geht Dich ja viel mehr an als Deine Schweſter. Du machſt 
dabei ein Geſicht wie eine Nachteule, als ob Du vom Begräbniß 
kamſt, während Du doch voller Freude fein ſollteſt. Ich bin nie 
fröhlicher geweſen, als an dem Tage, wo Dein Vater um mich 
warb. Die Männer haben die weinerlichen Geſichter nicht gern . 
ſieh Deine Schweſter an, die gefällt Jedem.“ 8 

„Mama, wenn Du im:merfort ſprichſt, höre ich nichts,“ ſagte 
Sofronya ärgerlich. 


Vielleicht, jo meint das agrariſche Blatt, bedürfe es nur eines 


öffentlichen Hinweiſes auf dies unzweckmäßige Verfahren, um die 
maßgebenden Behörden zum Erlaß zweckentſprechender Vorſchriften 
zu veranlaſſen. 

Von der Gründung einer neuen Bern aus dem 
rhein iſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezirk ift wieder⸗ 
holt die Rede geweſen. Die neue Provinz ſolle aus 2 Regierungs-. 
bezirken mit den Hauptſtädten Eſſen und Dortmund beflehen. Der 
„Hamb. Corr.“ meldet dazu offiziös, daß die Regierung zwar 
nach dieſer Richtung hin Erhebungen veranſtaltet habe, ſeit Jahr 
und Tag jedoch nichts mehr un der Sache gethan habe. Es 
ſcheint. daß man den Plan vollſtändig aufgegeben habe. 

Einer Beſprechung über den Werth oder Unwerth der ſo⸗ 
genannten Vorſchulen an den höheren Lehranſtalten iſt zu 
entnehmen, daß ſich die Zahl der Vorſchüler beſonders in vielen 
kleinen und mittleren Städten der Monarchie weſentlich vermehrt 
hat, ſeitdem das Miniſterialreſcript in Wirkung getreten iſt, dem⸗ 
zufolge alle Vorſchulklaſſen aufzuheben find, deren Unkoſten nicht 
durch das Schulgeld der ſie beſuchenden Schüler gedeckt werden. 
Ueber den Werth der Vorſchulen im Allgemeinen gehen die 
Meinungen bekanntlich ſehr weit auseinander. 

Auf der däniſchen Nordſeeinſel Fand hat es einen 
Zwiſchenfall gegeben, dem eine gewiſſe charakteriſtiſche Bedeutung 
nicht abzuſprechen ſein dürfte. Dort hatten die Kinder der Bade⸗ 
gäſte beim Spiel auf den Landdünen die Farben der verſchiedenen 
europätſchen Nationen angebracht, beſonders die deutſche und die 
däniſche, da das auf däniſchem Boden angelegte Bad eine deutſche 


Schöpfung iſt. Am Abend des betr. Tages traf der bekannte, 


durch ſeinen Deutſchenhaß ſich auszeichnende Großbrauer Jacobſen 
aus Kopenhagen dort ein, ging am Strande ſpazieren, ſchlug zwei 
deutſche Flaggen herunter. zerriß ſie und warf ſie in das Waſſer. 
Auf Beſchwerde deutſcher Badegäſte verlangte die Badedirectlon, 
da er jede Entſchuldigung verweigerte, daß J. das Badeterrain 
verloſſen ſolle. Der angeblich aus Zufall dort eingetroffene Stifts- 
amtmann aus Ribe forderte ihn dagegen auf, zu bleiben. Tags 
darauf reifte J. ab, unter dem „Pfeifen und Ziſchen der deutſchen“ 
und den Hurrahs der däniſchen Badegäſte. Soweit nach Kopen⸗ 
hagener Blättern. Nach neueſten Nachrichten ſind übrigens etwa 
70 deutſche Familien aus Fand abgereiſt, um dadurch gegen die 
deutſchfeindlichen Kundgebungen zu proteſtiren. Das iſt eine Art 
des Proteſtes, die durchaus würdig iſt und mit der der Sache 


mehr gedient wird, als durch laute Kundgebungen. 


Ausland. 


Italien. Italieniſche Blätter melden, daß die Abtretung Kaſſalas an 
England bevorſtehe. Kaſſala iſt die Hauptſtadt in der italieniſchen Afrika⸗ 
provinz, derenthalben der Abeſſinierkrieg ſtattgefunden hat. Menelit 
verlangt für die Freilaſſung der gefangenen Italiener 4 Millionen Mark. 
Das Geld liegt bereit. 

Frankreich. Der Kaſſationsgerichtshof hat das Urtheil des Schwur⸗ 
gerichts, durch welches der Panamaſchwindler Arton wegen Fälſchungen 
zum Nachtheil der Dynamitgeſellſchaft zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden war, wegen Formfehler 1 

England. Li⸗Hung⸗Tſchang beſichtigte Donnerſtag früh mit Ge folge 
und begleitet von dem Admiral Tracy und dem Kammerherrn Oberſt 
Colville die Docks von Portsmouth. Bei ſeiner Ankunft wurde er von 
dem Kommandanten von Portsmouth Admiral Salmon und den übrigen 
Marinebehörden empfangen. 

Spanien. Eine der bei Valencia aufgetauchten Aufrührerbanden ſetzt 
ihren Rückzug in der Richtung auf das Gebirge fort und wird von der 
Gendarmerie und einer Kavallerie⸗Abtheilung verfolgt. Sie ſteht unter 
Führung eines Arztes Bernardo Toledo, des Bruders eines der Führer 
der kubaniſchen Aufſtändiſchen. 

Türkei. Der armeniſche Patriarch in Konſtantinopel, Matheus IS 
mirlian, hat die von ihm eingereichte Demiſſion damit begründet, daß die 
Pforte ſeine Thätigkeit zu N unterſtütze. An ſeine Stelle wird wahr⸗ 
ſcheinlich der politiſch neutrale Erzbiſchof von Angora, Ohanneſſian treten. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 6. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung der evangeliſchen 
Gemeindekörperſchaften legte der Vorſitzende Pfarrer Doliva 
die Jahresrechnung für 1895/96 vor. Der Geſammteinnahme von 
9318,72 Mark ſteht eine Ausgabe von 8690,05 Mark entgegen. 
Die Kirchenſteuer betrug 25 Prozent der Einkommenſteuer und brachte 
2409,26 Mark ein. Zum Bau einer neuen Orgel ſind bereits 2212,73 
Mark geſammelt. Der Kirchenbaufonds beträgt 1054,90 Mark. Durch das 
Vermiethen der Kirchenſitze hat die Gemeinde eine Einnahme von 1252 
Mark. Ferner wurde mitgetheilt, daß Maler Sprenger der Kirche eine 
grüne Altarbekleidung und einen großen Teppich geſchenkt hat. Auch will 
er im nächſten Winter ein Altarbild der Gemeinde zum Geſchenk machen, 
das vorhandene iſt aus dem Königlichen Muſeum entliehen. — In der 
geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins wurden die Unkoſten der 
Ausſteller beglichen; einſtimmig wurde das Entgegenkommen der Herren 
vom Graudenzer Ausſtellungskommitee nicht allein den Ausſtellern ſondern 


auch den Lehrlingen und Gehilfen gegenüber, welche am 19. Juli die 


Ausſtellung gemeinſchaftlich beſuchten, hervorgehoben. Herrn Apotheker 
Schüler, der für die Beſchickung der Ausſtellung eifrig thätig geweſen iſt, 
wurde für ſeine Mühe ein Hoch dargebracht. — Der hieſige Vorſchuß⸗ 


Binia hatte ſich neben ſie geſtellt, aber ſie verſuchte vergebens 
zu lächeln, und der Sturm in ihrem Innern ließ fie kein Wort 
von dem verſtehen, was in der Nebenſtube verhandelt wurde. 

„Endlich!“ rief jetzt Sofronya. 

ee leife, fie werden Dich noch hören. Was reden fie 
denn?“ 

„Nun, er ſagt es iſt ihm einerlei, daß Binia keine Mitgift 
bekommt.“ fi 


„Bu... 

„Eine kleine Ausſtattung, Kiffen und Decken, das würde 
genügen.“ 

„Er ſpricht gar nicht von Bienenſtöcken?“ 

„Nein, nein, er ſagt, er wäre nicht eigennützig, es läge ihm 
hauptſächlich daran, in eine Familte zu heirathen, die ſeine 
Ueberzeugung theilte; er trete übrigens nur aus Prinzip in den 
Eheſtand, nicht aus irgend. einem anderen Grunde, und beſonders 
= 2 beſtätigen, daß er ein griechiſcher und kein römiſcher 

eſter Fr 

„Redet denn der Vater nicht von Deinen Heirathsplänen 
und von den nöthigen Vorſichtsmaßregeln?“ 

„Ja, ja, gerade jetzt kommt er darauf. Ach, und mit was 
für Umſchweifen und Beſchönigungen. Er ſcheint nicht ſehr zu ⸗ 
frieden zu ſein, der Pieſek; Ihr ſolltet ſeine Miene ſehen! Ich 
kann ihn gerade von hier aus beobachten, den Dummkopf mit 
dem gelben, mageren Geſicht. — Nun, das iſt doch zu arg! Papa 
erzählt ihm, wenn er in meine Verheirathung eingewilligt habe, 
ſo ſei das nur geſchehen, um der orthodoxen Sache beſſer dienen 

können. Was für eine Lüge! Wenn man weiß, wie es ſich 
in Wirklichkeit verhält! So, ſagt er, wird man im polniſchen 
Lager nicht mißtrauiſch werden, und ich werde im Stande ſein, 
euch ausgezeichnete Dienſte zu leiſten. Jetzt ſtrahlt der einfältige 
Haraſim vor Freude und merkt nicht, daß man ihn zum Beſten 
hat. Ich glaube, ſie ſtehen auf, und Papa bittet ihn zum 
Abendeſſen.“ 

Die beiden Frauen und nach ihnen die zitternde Binia 
begaben ſich eilig in die Wohnſtube, wo der Tiſch gedeckt war. 
Die Thür zu Tymoftäus Studierzim mer öffnete ſich, und die 
Männer traten heraus. Haraſim verneigte ſich linkiſch in ſeinem 
ſchwarzen, ſteifen Amtskleide. 
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Wer ein hält jeine 8 am Sonnabend, den 15. Auguſt 
Nachmittag 2 Uhr in Betlejewski's Hotel. 

— Culm 5. Auguſt. Am 25. d. Mts. findet hier die Inſpizierung 
der ſämmtlichen, im Umkreiſe von 30 Kilometer ſtationirten Gendarmen 
durch Herrn General der Infanterie v. Rauch ſtatt. — Herr eee 
Steinberg hat ſich um die Bürgermeiſterſtelle zu Sprottau beworben, 
und ſteht mit vier andern Kandidaten auf der engeren Wahl. 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 6. Auguſt. Recht erhitzt ſcheinen 
die Gemüther der hieſigen Polen zu ſein. Der „Geſ.“ berichtet Folgen⸗ 
des: „Am vorigen Sonntag hatte die katholiſche Bevölkerung von Schwe⸗ 
katowo und Umgegend ein Vergnügen in Bärenthal veranſtaltet, zu welchem 
ſich viele Vergnügungsluſtige eingefunden hatten. Behördlicherſeits waren 
auch zwei Gendarmen dorthin beordert, von denen Herr T. aus Bl., 
welcher ſchon etwas früher auf dem Feſtplatze war, den bei der vom Be⸗ 
ſitzer v. B. errichteten Ehrenpforte angebrachten, in polniſcher Sprache 
verfaßten Willkommengruß entfernte. Als Herr T. kurz nach 10 Uhr 
Abends von B. ab» und ſeinem Stationsorte zuritt, fielen aus einem 
Geſträuch zwei Schüſſe; er blieb glücklicherweiſe unverſehrt, doch drang 
eine Kugel hart über ſeinem Oberſchenkel in den Sattel ein. Der Thäter 
iſt bis jetzt noch nicht ermittelt.“ 

— Elbing, 6. Auguſt. Außer dem bereits früher erwähnten Tode 
des Steuermanns Hein hat unſere Vaterſtadt noch den Tod des Boots⸗ 
mannsmaats Johann Schmidt beim Untergang des „Iltis“ zu beklagen. 
— Unter dem Verdacht der Anſtiftung des geſtrigen Brandes in 
Zeyersvorderkampen, welcher bekanntlich 6 Menſchenleben vernichtete, 
iſt der Eigenthümer des abgebrannten Hauſes, Schiffer Gottſchalk, 
Nachts verhaftet worden. Er ſoll auch der Brandſtiftung bei mehreren 
der vielen Brände in Zeyersvorderkampen und Umgegend verdächtig ſein. 
— Danzig, 6. Auguſt. Nachdem die Beſtätigung der Wahl des 
Regierungsraths Delbrück zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt Danzig 
nunmehr auch amtlich hierher mitgetheilt worden, iſt die Einführung des 
neuen Oberbürgermeiſters, welche wahrſcheinlich durch den Regierungs⸗ 
präſidenten erfolgen wird, für Freitag, den 14. Auguſt, in Ausſicht ges 
nommen. onſiſtorial⸗Präſident Meyer hat heute einen mehr⸗ 
wöchigen Urlaub angetreten. — Generalſuperintendent Dr. Döblin 
iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte beim 
Konſiſtorium wieder übernommen. 

— Zoppot. 6. Auguſt. In Betreff der noch immer räthſel⸗ 
haften Tödtung des 29jährigen ſchwachſinnigen Logirgaſtes Beer 
hat der Miniſter des Innern ein geübtes Mitglied der Berliner Geheim⸗ 
polizei, den Kriminal⸗Kommiſſarius L., hierher entſandt, welcher hier und 
auswärts eingehende Ermittelungen angeſtellt hat, um dem Miniſter über 
ſeine Miſſion zu berichten. Wie verlautet, iſt es auch den Bemühungen 
dieſes Beamten bisher nicht gelungen, irgend welches Licht in das nächt⸗ 
liche Dunkel, welches das Drama umgiebt, zu bringen, ſo daß die Sache 
noch im weſentlichen ſo ſteht wie am Morgen des 18. Juni. 
— Marienwerder, 6. Auguſt. Zur Grundſteinlegung des Kreis⸗ 
Krieger⸗Denkmals iſt der Gedenktag von Sedan, der 2. September 
in Ausſicht genommen. — In Folge eines Radreifenbruchs iſt heute 
Vormittag von dem Zuge, welcher um 8 Uhr 11 Minuten aus Marienburg 
in Marienwerder eintreffen ſollte, bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof Reh⸗ 
hof ein Perſonenwagen in der Ausfahrtsweiche entgle i ſt und hat 
die folgenden drei Wagen ebenfalls zur Entgleiſung gebracht. Perſonen 
ſind glücklicher Weiſe nicht verletzt worden. Der Verkehr wird durch Um⸗ 
ſteigen aufrecht erhalten. Bis heute Abend dürfte die Strecke wieder voll⸗ 
ſtändig frei ſein. Der Materialſchaden ſoll nicht ſehr bedeutend ſein. 
— Marienburg, 6. Auguſt. In Verbindung mit dem Sand höfer 
Verbrechen iſt der Arbeiter Schöps verhaftet worden. Die Anklage 
wird jedoch vorausſichtlich nur auf ſahrläſſige Tödtung lauten. Wie es 
ſcheint, iſt Schöps von der ertrunkenen, erſt 16jährigen Eliſabeth Kroll, 
die mit einem andern Dienſtmädchen zuſammen badete, ſcherzweiſe auf⸗ 
efordert worden, zu ihnen ins Waſſer zu kommen. Als er dieſer Auf⸗ 
orderung nachkam und ſich ſpäter der K. unſittlich näherte, ſträubte ſich 
dieſe, ger ieth dabei in eine tiefe Stelle und etrank. Wie Schöps jagt, hatte 
ſich die K. an ihm feſtgeklammert, er will ſich losgeriſſen haben, weil er 
nicht habe ſchwimmen können und habe ſich mit vieler Mühe an das Ufer 
gerettet, nachdem er die K., welche dann wieder zum Vorſchein gekommen, 
nochmals fortgeſtoßen. Es ſtehen jedoch verſchiedene Ausſagen einander 
gegenüber. Durch die Gerichtskommiſſion, welche an Ort und Stelle war, 
wurde feſtgeſtellt, daß an der K. ein Sittlichkeitsverbrechen noch nicht 
verübt war. Schöps wurde wegen fahrläſſiger Tödtung und Verleitung 
um Meineide verhaftet und dem Gefängniß zugeführt. Mix, der Gen oſſe 
des Schöps, iſt bisher noch nicht verhaftet worden. 

— Bromberg, 6. Auguſt. Eine Privat poſt ſoll demnächſt auch 
unfere Stadt erhalten. Dieſelbe ſoll die Bezeichnung „Han ſa“ führen. — 
Ein Mam muth zahn wurde geſtern in der Danzigerſtraße beim Fun» 
damentiren einer Bauſtelle in einer Tiefe von 10 Metern gefunden. Der 
Zahn iſt über 15 Centimeter lang, wiegt aber etwa 2 Pfund und iſt noch 
ut erhalten, 3 Wurzeln und ein Wurzelſtummel find vor handen. — Der 

romberger Ruderverein hat ſich an die Dominia lverwaltung von 
Oſtrometzko mit der Anfrage gewandt, ob es dem Verein geſtat tet werde, 
zum Empfange des Prinzen Albrecht daſelbſt Aufſtellung zu nehmen. 
Es iſt hierauf eine zuſtimmende Antwort erfolgt mit der Benachrichtigung, 
daß der Prinz am 25. Auguſt vorausſichtlich Nachmittags 4 Uhr in Oſtro⸗ 
metzko eintreffen wird. Auch andere Vereine ſollen die Abſicht haben, den 
Prinzen in Oſtrometzko zu begrüßen. . 5 

— Tilſit, 6. Auguſt. Seit längerer Zeit beſteht in Regierungskreiſent 
des Bezirks Gumbinnen die Abſicht, die Regierung nach Tilſi 
zu verlegen. Es ſollen in letzter Zeit wieder bezügliche Verhandlungen 
ftattgefunden haben, die jo gut als adgeſchloſſen gelten dürfen. Für das 
Regierungsgebäude in Gumbinnen ſoll die zukünftige zweckentſprechende 
Beſtimmung bereits getroffen ſein, während in Tilſit ein neues Gebäude 
zu erbauen wäre. 

— Königsberg, 6. Auguſt. Wie der „K. H. 3.“ mitgetheilt wird, 
beſchäftigte die Firma Stantien und Becker im Jahre 1895 auf 
ihren Bergwerken in Palmnicken und Kraxtepellen, ferner in der Bernſtein⸗ 
ſchmelzfabrik, in den Werkſtätten und Sortirſälen 800 Perſonen, in den 
Arbeitsräumen in Königsberg beim Sortiren und Be arbeiten der Bern ⸗ 
ſteinſtücke noch 125 Leute und ſchließlich in der Hau Sinduſtrie hierſelbſt 
beim Bearbeiten und Putzen der Stücke auch 325 Me nſchen, insgeſammt 


„Ich küſſe die Füßchen, ehrwürdige Frau und Wohlthäterin,“ 
ſagte er, die Popad'a begrüßend. 

Sein Auge ruhte mit Befriedigung auf den Gemälden an 
den Wänden, und er drückte ſeinem künftigen Schwiegervater 
die Hand. 

„Ich Sehe, Sie halten feſt an den guten Prinzipien“, 
ſagte er mit bedeutungsvollem Augenblinzeln. 

Dann erſt ſuchte er Binia mit ſeinen Blicken. 

„Ko um her, Kleine,“ rief nun der Vater. „Das iſt Haraſim 
Pieſef, der uns die Ehre erweiſt, um Dich anzuhalten.“ 

Sie hob den Kopf und ſah ihm gerade ins Geſicht; er ſollte 
ja ihr Gatte werden, dieſer eckige Menſch mit der ſtrengen 
Haltung und den tiefliegenden, asketiſchen Augen hinter den 
mattblauen Brillengläſern. Sie hatten noch nie ein Wort mit 
einander gewechſelt, ſie kannten ſich nicht. Wenn er vom Blitz 
getroffen zu ihren Füßen niedergeſunken wäre, würde ſie keinen 
Schmerz darüber empfunden haben, — und dieſem Unbekannten, 
bei deſſen Anblick ſie erſchauderte, ſollte ſie ihr Leben, ihre Seele, 
ihr ganzes Sein hingeben; für ihn Vater, Mutter, die Familie, 
ja fait ihre religiöſen Ueberzeugungen verlaſſen! Und fie lehnte 
ſich nicht dagegen auf; ihr ganzes Weſen ſchrie nicht nach Rache, 
flehte nicht um Hilfe und Mitleid bei denen, welche ſie ſo ruhig 
opferten, ohne ihre Qual auch nur zu ahnen! Ach, ſie war ja 
gewöhnt, zu gehorchen, und ſie gehorchte, aber die Anſtreng ung 
war ſo groß, ſo grauſam und unmenſchlich, daß ſich plötzlich alles 
um ſie her drehte, die Stube, die Eltern, der Bräutigam, und 
ſie ohmächtig zu Boden ſank. 

Als ſie die Augen wieder öffnete, lag ſie im Bett; ihre 
Mutter ging geſchäftig in dem Zimmer hin und ber, und fie 
hörte zu ihrer Freude in der Stille der Nacht das Rollen des 
Wagens, das ihr die Abfahrt ihres Freiers verkündete. 

„Nun“, ſagte die Popadia, indem ſie dem armen Kinde 
eine Taſſe Thee brachte, „er muß wirklich gutmüthig ſein, dieſer 
Pieſek, um nicht gleich zurückzutreten. Weder Dein Vater noch 
irgend ein anderer hätte eine ſolche Zierpuppe gemocht, die nicht 
die kleinſte Gemüthsbewegung vertragen kann. Bereite Dich nur 
vor, ihn nächſten Mittwoch anders zu empfangen, hörſt Du?“ 

Die Woche erſchien Binia unerträglich lang. Sie erwartete 
ungeduldig den Sonntag. Denn ohne es ſich ſelbſt einzugeſtehen, 


alſo 2250 Perſonen. Die Ausbeute hat in oben genannten beiden Berg⸗ 
werken 4600 Zentner (im Vorjahre 4000 Zentner) und durch Stechen, 
Schöpfen und Leſen längs des Strandes 130 Zentner (gegen 120 Zentner 
im Jahre 1894), in Summa mithin 4730 Ztr. Bernſtein ergeben. Das 
Geſchäft war im allgemeinen zufriedenſte Io 

— Inowrazlaw, 6. Auguſt. Ein Hochſtapler war hier vor 
einigen Tagen aufg t. In einem hie Lokal war er ſehr ſelbſtbe⸗ 
wußt aufgetreten, ſodaß ihm gelungen war, eine erhebliche Schuld zu 
machen, ferner verſuchte er für ſein angeblich in der Nähe von Znin be⸗ 
legenes Gut bei einem hieſigen Kaufmann einen Dreſchſatz im Werthe von 
9000 Mark zu entnehmen, endlich bei einem hieſigen Hotelbeſitzer eine er⸗ 
hebliche Schuld zu borgen. Glücklicherweiſe ſchlugen wenigſtens die letzten 
beiden Verſuche fehl. Sobald der Menſch, der ſich itz aus Wehlau 
nannte, merkte, daß ihm der Boden zu heiß werde, wand er. Es 
wurde ſofort in Wehlau angefragt, ob ein ſolcher Menſch dort exiſtiere, 
aber es folgte bald eine verneinende Antwort. Er ſoll auch in Thorn 
ähnliche Betrügereien verübt N 

— 


Lokales. 
Thorn, 7. Auguſt 1896. 

= [Der Nachfolger des Herrn Dr. von Miefitſchel) 
in der Verwaltung des Thorner Landrathsamtes, Herr Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Graf v. Schwerin, welcher heute in Marienwerder 
weilte, trifft heute Abend hier ein und wird im Hotel „Thorner 
Hof“ Wohnung nehmen. Herr Graf v. Schwerin ein Sohn des 
Grafen v. Ziethen Schwerin auf Wuſtrau, Bezirk Potsdam, iſt 
einſtweilen kommiſſariſch mit der Verwaltung des Thorner Land⸗ 
rathsamtes beauftragt worden. Herr Dr. v. Mieſitſchek wird in 
den nächſten Tagen von hier nach Danzig überſiedeln und dort 
als Nachfolger des zum Oberbürgermeiſter von Danzig gewählten 
Regierungsrathes Delbrück deſſen Geſchäfte beim Oberpräfidium 
übernehmen. 

» [Berfonalien] Der bisherige Forſtreferendar 
Heuſer in Schloppe iſt endgültig zum königlichen Forſtkaſſen⸗ 
rendanten daſelbſt ernannt worden. — Dem Pfarradminiftraior 
Eduard Studzinski zu Meiſterswalde ift die erledigte Pfarr⸗ 
ſtelle an der katholiſchen Kirche zu Dzierondzno im Kr. Mariens 
werder verliehen worden. — Der Militär⸗Intendantur⸗Regiſtrator 
Draeger von der Intendantur des 17. Armeecorps iſt zum Ge⸗ 
heimen Regiſtrator im Kriegsminiſt rium ernannt worden. — Als 
Direktor des Kgl. Lehrerſeminars iſt der Seminar » Direktor 
Stolzenburg aus Sagan nach Bromberg verſetzt. 

＋[Finanzminiſter Miquel! fol die Abſicht haben, 
im Herbft die Provinz Weſtpreußen, beſonders Danzig, zu beſuchen. 

— [Der Unterſtützungs verein „Humor“ 
veröffentlicht heute im Anzeigentheil das ausführliche Programm 
des am kommenden Sonntag in der Ziegelei ſtattfindenden letzten 
diesjährigen Sommerfeſtes, worauf wir hiermit beſonders auf⸗ 
merkſam machen. 

— [Die Kriegerfechtanſtalt! veranſtaltet ihr 
letztes Volksfeſt in dieſem Sommer am Sonntag den 9. d. Mts., 
im Wiener Cafee zu Mocker. Näheres iſt aus der Anzeige in 
heutiger ar erſichtlich. 10 

[Tanzunterricht] beabſichtigt hier in den Monaten 
October und November Frl. Eliſe Funk, früher en 
am Hoftheater in Mannheim und am Stadtheater in Poſen und 
zur Zeit Inhaberin eines beliebten Tanzinſtitutes in letzigenannter 
Stadt, zu geben. Frl. Funk gehört auch der Genoſſenſchaft 
deutſcher Tanzlehrer an, die nur für Mitglieder zugänglich iſt, 
welche das Prüfungszeugniß der Hochſchule für Tanzkunſt beſitzen. 

+ [Ronferenz; von Baubeamten] Es beſteht 
bei der Staatsregierung die Abſicht, die Trennung der 
Fachrichtungen in der Bauverwaltung auch in der Lokalinſtanz 
durchzuführen. Zur Beſprechung dieſer Angelegenheit fand am 
Mittwoch auf der königlichen Regierung in Bromberg eine 
Konferenz ſtatt, an welcher außer den höheren Baubeamten des 
Regierungsbezirks auch einige Landräthe und die Minifterialräthe 
Geheimer Oberbaurath Kummer und Regierungsrath Dietrich 
theilnahmen. Zur Beſprechung kam die Frage, ob und in welcher 
Weiſe noch beſondere Waſſerbaukreiſe neben den ſchon beſtehenden 
Kreisbauinſpekttonen zu bilden ſein möchten. 

„[ Beſitzveränderung.] Das den Erben Schloſſer⸗ 
meiſter Putſchbach gehörende Grundſtück Strobandſtr. 12 iſt an 
8 Beſitzer Korſch in Ottlotſchin für 26 000 Mk. verkauft 
worden. 


— [Jagdverpachtung.] Die Jagd auf dem An 


ſiedelungsgute Lulkau iſt für 960 Mt. an das Offizierkorps 


des Ulanen⸗Regiments v. Schmidt verpachtet worden. 

[Das preußiſche Kriegsminiſteriuml bringt 
zur allgemeinen Kenntniß, daß den Unteroffizieren und Mann⸗ 
ſchaften dienſtlich verboten iſt, ſich auf Veranlaſſung von 
Zivilperſonen mit dem Vertrieb von Druckwerken und 
Waaren innerhalb von Truppentheilen oder Behörden — 
ſeien dies nun ihre eigenen oder fremde — zu befaſſen. Den 
Unteroffizieren und Manſchaften iſt zugleich befohlen, von jeder 
Bf pf 2 ˙—çiwi... ̃ꝗ ̃ ,.; 


bewahrte ſie doch in ihrem innerſten Herzen eine geheime Hoffnung. 
Alle ihre Gedanken drehten ſich um den einen Punkt. Würde er 
kommen oder nicht? Sie legte ihre Sonntagskleider wie im 
Fieber an, und als fie den kleinen Shawl um ihre Schultern 
ſchlug, wie Hans es ihr anempfohlen hatte, traten ihr Thränen 
in die Augen, die ſie aber ſchnell zuruckdrängte. 

Jedoch jo ängſtlich fie auch alle Geſichter der Gläubigen 
prüfte, ſo forſchend ihr Blick auch in die dunkelſten Ecken des 
tleinen Gotteshauſes drang, das offene, energiſche Antlitz des 
jungen Förſters war nicgends zu ſehen, und ſie kehrte niederge⸗ 
ſchlagener und muthloſer als zuvor in die Pfarre zurück. Ja, 
Jannek hatte Wort gehalten. Er verſchwand aus ihrem Leben, 
weil ſie es ſo gewollt hatte. Ach, wie bereute ſie ihre bitteren 
Worte, wie gerne hätte ſie dieſelben zurückgenommen und ihm 
geſagt ... Aber nein, fie hätle ja nie die Kraft in ſich gefunden, 
ihrem Vater offen gegenüberzutreten. War ſie doch immer, von 
der Wiege an, ein willenloſes Ding geweſen, das an unbedingten 
Gehorſam gewöhnt und einer Auflehnung unfähig war. 


Unaufhaltſam floß das Leben weiter; die Tage kamen und 
gingen mit ihrem Gefolge kleiner Sorgen und Pflichten. Jede 
Woche brachte die beiden Bewerber den einen am hellen Tage, 
laut und lärmend wie ein Eroberer, den anderen des Abends, in 
geheimnißvolles Duni ＋ 

Bei Tiſche ſaß der Seminariſt gewöhnlich neben Binia; 
aber er wandte ſich ſelten mit einem Worte an fie, ſondern gefiel 
ſich in einer allgemeinen Unterhaltung. Sie trug jetzt einen 
kleinen Ring, der Ne wie glühend Eiſen brannte. Schlaflos brachte 
fie ie Nächte zu. 

„Jeſus, wie ernſthaft das Mädchen ill“ rief Diotyma 
manchmal wirklich beunruhigt mit einem fragenden Blick auf den 
Seminariſten. 

„Ernſthaft! Mir ift es recht, ich haſſe die Frauen, die 
immer lachen. Wenn ſie luſtig wäre, würde ſie mir garnicht 
paſſen; ich nehme keine Frau, um mich zu zerſtreuen, ich bin ja 
auch ernſt.“ 

„Um jo beſſer,“ ſagte Diotyma ſeufzend, ohne daß fie 
auch nur den Verſuch gemacht hätte, ihres Kindes Herz zu 
ergründen. (Fortſetzung folgt.) 


einer Civilperſon an fie ergebenden Aufforderung zum 


eitens 
! Druckwerken oder Waaren ihren Vorgeſetzten Meldung 


Vertrieb von 


machen. 

a w[Das Reibs-Berjigerungsamt] hat ent« 
ſprechend der in der Rechnungs führung ber Verſicherungsanſtalten 
vorgenommenen Aenderung auch die Vorſchriften über die An⸗ 
fertigung der Geſchäfts⸗ und Rechnungsergebniſſe dieſer Organe um · 
geſtaltet und den Anſtaltsvorſtänden die neuen Beſtimmungen zu 
gehen laſſen. Die Ueberſichten für 1895 werden noch nach den 
bisherigen Vorſchriften angefertigt. Die revidirten Beſtimmungen 
treten im vollen Umfange erſt bei Anfertigung der Ueberſichten 
für das Rechnungsjahr 1896 in Kraft. 
* [Schießen aus Geſchützen der Fußar⸗ 
tillerie) Wegen der Ausgabe der Anleitung zum Schießen 
aus Geſchützen der Fußartillerie hat der Kaiſer folgende Ordre 
erlaſſen: Auf den mir gehaltenen Vortrag genehmige ich die 
beifolgende „Anleitung zum Schießen aus Geſchützen der Fuß⸗ 
artillerie.“ Gleichzeitig ermächtige ich das Kriegsminiſterium, er» 
forderlichen Falles Erläuterungen zu der Anleitung zu ertheilen, 
ſowie Aenderungen, infomeit fie nicht grundſätzlicher Art find, zu 
verfügen. Die Geſchütz⸗Schieß vorſcheift für die Fußartillerie vom 
15. Dezember 1892 tritt hierdurch außer Kraft. 

al [Steuer veranlagung im Fiſchereigewerbe.] 
Nachs 4 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24 Juni 1891 unterliegt der 
Gewerbeſteuer der Fischfang, wenn er in geſchloſſenen Gewäſſern 
abgeſondert zum Gewerbebetrieb gepachtet iſt. In Bezug auf dieſe 
Beſtimmung hat das Oberverwaltun zsgericht am 9. Januar 1896 
ausgeſprochen, daß der Fiſchfang im Meere, in Küſtengewäſſern, 


Haffen und Strömen ſteuerfrei iſt. gleichviel. ob er auf Grund 
eigenen oder geleiteten Rechts. z. B. pachtweiſe, ausgeübt wird, 
und daß nur Fiſchfang in geſchloſſenen Gewäſſern, d. h. in Ge⸗ 


wäſſern, welche unter normalen Verhältniſſen gegen den Wedel 
der Fiſche geſchloſſen find (Landſeen, Teichen u. dgl. m.), gewerbe⸗ 
ſteuerpflichtig it, wenn er abgeſondert zum Gewerbebetriebe ner 
pachtet iſt. Der öffentlich⸗rechtliche Begriff des geſchloſſenen Ge⸗ 
wäſſers im Sinne des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 iſt ein 
weſentlich verſchiedener und kommt hierbei nicht in Frage. 

— [Die totale Sonnenfinſterni ß] am Sonntag, 
den 9. Auguſt wird, wie ſchon erwähnt, auch in unſerer Provinz 
ſichtbar fein. Allerdings erſcheint die Finſterniß hier nur partiell, 
da aber doch faſt % des Sonnendurchmeſſers durch den vor die 
Sonne tretenden Mond verdeckt werden, ſo iſt die Erſcheinung 
doch ſehr intereſſant und lehrreich. Die Finſterniß beginnt 
ſchon vor Sonnenaufgang, erreicht nach 4½ Uhr früh 
ihren Höhepunkt und gegen 5%, Uhr ſchon ihr Ende. Daher 
gilt es, am 9. Auguſt früh vor der Sonne aufſtehen und den 
Aufgang der Sonne am Nordoſthimmel zu beobachten. Bezüglich 
der Größe der Finſterniß, der Zeit der größten Verfinſterung 


und des Endes ſei Folgendes ausgeführt: 
Größe Mitte Ende 

Memel 0,74 4 Uhr 40 Min. 5 Uhr 34 Min. 
Allenſtein 0,69 „ 38 33.3 „ 
Danzig 0,73 e 5 
Marienwerder 0,70 ER 0 5 „ 81 „ 
Thorn 0,70 5 BU. „ 853 85 
Bromberg 99 


1 a 

8 [Die Hauptſteuer⸗ und Hauptzollämter, 
ſowie die Stempelſteuer ämter find nach $ 30 des 
neuen Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli vorigen Jahres 
verpflichtet, gegen Erſtattung der ihnen an Schreibgebühr und 
Porto erwachſenden Koſten den zur Verwendung des Stempels 
verpflichteten Perſonen Auskunft über die Höhe des Stempels 
zu ertheilen. In den Ausführungsbeſtimmungen iſt hierzu unter 
Nr. 24 vorgeſchrieben, daß die Pflicht zu einer amtlichen Belehrung 
nicht auf Anfragen allgemeiner Art ſich erſtreckt. Die bezeichneten 
Steuerämter find vielmehr nur verbunden, auf Anfragen Aus- 
kunft zu geben, welche ſich auf beſtimmte, mit dem Antrage 
vorzulegende Urkunden beziehen. Die Antworten auf ſolche 
Anfragen müſſen den Anfragenden jo frühzeitig zugeben, daß fie 
noch in der Lage find, die tarifmäßigen Stempel innerhalb der 
zweiwöchigen Löſungsfriſt beizubringen, vorausgeſetzt, daß die 
Anfrage rechtzeitig, das heißt bis zum Ablauf der erſten Woche 
dieſer Friſt, eingereicht iſt. Zur weiteren Ausführung dieſer 
Beſtimmung ſchreibt § 30 des Anhanges zu den Dienſtvorſchriften 
vor, daß die Schreib gebühr für jede Seite, welche mindeſtens 
zwanzig Zeilen von durchſchnittlich zwölf Silben enthält, 10 
Pfennig beträgt. Angefangene Seiten ſind voll zu rechnen. 
Innenadreſſen gelten wie zwei Außenadreſſen für drei volle 
Zeilen. Bei den von den Hauptämtern ertheilten Beſcheidungen 
iſt der zu entrichtende Betrag an Schreibgebühr auf dem Entwurfe 
des Schreibens feſtzuſetzen. Dann folgen ganz genaue Vorſchriften, 
wie im Einzelnen die Schreibgebührenbeträge zu buchen, wie fie 
im Soll-Regiſter feſtzuhalten, wie fie rechneriſch zu behandeln und 
wie fie bei den Kaſſenreviſionen zu kontrolliren gſind. Die Aufe 
forderungen zur Einzahlung dieſer Schreibgebühren u. ſ. w. 
werden dom Publikum häufig unbeachtet gelaſſen, man vergißt 

ie geringen Beträge von 10 oder 20 Pf. einzuſenden. Für die 

Beamten aber bildet die Einziehung dieſer Beträge eine große 
Mehrbelaſtung, welche mit dem finanziellen Effekt dieſer geſetzlichen 
Anordnung in gar keinem Verhältniß ſteht. 

+ [Mit der Frage, ob Hochzeitsfeſte als 
öffentliche Luſt bar keiten! anzujehen find oder nicht, 
wird ſich demnächſt der Straſſenat beim Pammergericht zu beſchäf , 
tigen haben. Ein Reſtaurateur zu Altona, der dieſerhalb einen 
Strafbefehl erhalten und richterliche Entſcheidung beantragt hatte, 
wurde ſowohl vom Schöffengerichte wie von der Strafkammer 
daſelbſt freigeſprochen, da angenommen wurde, daß ſolche 
feierlichen Familienfeſte als öffentliche Luſtbarkeiten nich t anzu⸗ 
ſehen ſeien. Gegen dieſes freiſprechende Ertenntniß hat die 
Staatsanwaltſchaft wiederum Berufung eingelegt, und es geht 
dieſe Angelegenheit nunmehr zur endgiltigen Entſcheidung an das 
Kammergericht in Berlin. a 

— [Auf die Wichtigkeit einer guten, Lejer- 
lichen Handſchrüft! für das praktiſche Leben wird in 
einer Verfügung des preußiſchen Unterrichts miniſters an die 
Provinzial Schulcollegten von Neuem aufmerkſam gemacht. Die 
Lehrer werden angewiesen, keinen Aufiag und keine Reinſchriſt 
einer Arbeit von den Schülern anzuneh nen, in denen Flüchtigkeit 
oder Unordentlichkeit, ſowie ſchlechte Lesbarkeit der Scheift zu 
Tage tritt. 

— [Beleihung von Getreide durch die Reichsbank. 
Von der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Poſen gebt der 
„Bol. Ztg.“ folgende Benahrihtigung zu „Dis R:ihsbant- 
direktortum in Berlin hat die Beleihung von Getreide auf dem 
Grund und Boden des Beſitzers unter nachſtehenden Be 
dingungen zugelaſſen: 1) Die Zuläſſigkeit der Beleihung hängt 
zunächſt davon ab, daß ſich auf dem Gute geeignete, trockene und 
luftige Speicher befinden, die eine völlige adgejonderte Lagerung 
und eine angemeſſene Bearbeitung des Getreides ermöglichen, und 
ob eine ſachve rſtändige, ungohängige und zuverläſſige Perſön⸗ 


lichtett vorhanden iſt, welch: im Auftrage der Reichsbank 
die Lagerräume dauernd unter Verſchluß halten und 
die Bearbeitung des Getreides beaufſichtigen könnte. 


2) Die eingetrogenen Realgläubiger müſſen das zu 
lombardirende Getreide aus der Mithaft entlaſſen und die Ein⸗ 
tragung eines darauf bezüglichen Vermerkes im Grundbuch be- 
willigen. 3) Der Beſitzer muß eine Kautionshypothek in Höhe 
des Lombard ⸗Darlehns auf das Grundſtück eintragen laſſen, um 
der Reichsbank hinſichtlich der verpfändeten Früchte ein unan⸗ 
fechtbares Vorrecht gegenüber den etwa ſpäter zur Eintragung 
gelangen en Realgläubigern zu ſichern. Für Gutepächter kommen 
ſelbſtredend dieſe beiden letzteren Bedingungen nicht in Betracht. 
Hier verlangt die Reichsbank nur eine Erklärung des Verpächters in 
rechtsgiltiger Form, daß derſelbe auf das ihm nach $ 11 Nr. 2 
der Reichskonkursordnung zuſtehende Vorrecht in Bezug auf die 
Früchte verzichtet. — Das zu lombardirende Getreide würde als⸗ 
dann bis zu zwei Dritteln des Werthes zu 
einem Zinsfuß von 1 Prozent über den jemaligen Bank- Diskont — 
egenwärtig alſo mit 4 Prozent — beliehen werden, wobei 
allerdings der Darlebnsnehmer ſämmtliche Unkoſten der Ver ⸗ 


ändung zu tragen hat.“ 
4 lg um Berkebrmit Rußland Aus Warſchau 


wird gemeldet: Die Verwaltung der Warſchau » Wiener Bahn 
bat beſchloſſen, Blitzzüge in direkter Communication zwiſchen 
Petersburg, Wien und Berlin über Sosnowice bezw. 
Alexandrowo einzuführen. Die Fahrgeſchwindigkeit ſoll 
80 Werſt in der Stunde betragen. i g 

* [Militäriſches] Morgen trifft das in Graudenz garniſonierende 
2. Bataillon des 15. Fußartillerieregiments hier ein und rückt ſofort nach 
dem Artillerieſchießplaß ab, wo es ebenſo wie das 1. Bataillon dieſes 
Regts. und das 11. Fußartillerieregiment für die Dauer der Schießübung 
in den Baracken Quartier erhält. Das 2. Bataillon des 15. Fußartillerie⸗ 
regiments legt den Weg hierher zu Fuß zurück, in Liſſomitz wird es vom 
Stabe des Regiments und dem Muſikkorps empfangen. Nor 

(a) [Der niedrige Waſſerſtan dl der Weichſel — hier iſt 
heute Mittag der Nullpunkt erreicht — beginnt der Schiffahrt er⸗ 
hebliche Schwierigkeiten zu bereiten. Namentlich iſt dies in Polen 
der Fall, wo die Kähne ſtellenweiſe ſchon zum Sändern ihre Zuflucht 
nehmen müſſen. In einzelnen Zuflüſſen iſt der Waſſermangel jo groß, 
daß Holztraften nicht mehr vorwärts können. Die Schiffer nehmen ſchon 
eringe 0 1 h 2 5 
tage, finden aber jetzt in dem niedrigen Waſſerſtande neue Schwierigkeiten. 
Es wird mit Wahrſcheinlichkeit angenommen, daß wieder verſchiedene 
Traften in den polniſchen Zuflüſſen zur Weichſel für dieſes Jahr ganz 
zurückbleiben werden. Auf das Holzgeſchäft iſt dies ſelbſtredend von Ein⸗ 
fluß. Der ſeit einer Woche eingetretene lebhafte Verkehr hält an. Die 
Preiſe für Rundkiefern find um etwa 5 Pfg. pro Cubikfuß geſtiegen. 
Kieferne Schwellen werden mit 2,10 Mark pro Stück bezahlt, galizianiſche 
Mauerlatten ſind ſehr geſucht. An Rundkiefern werden noch etwa 50 000 
Stück in dieſem Jahr erwartet. 1 

: [Oeffentliche Flüſſe] im Sinne des Preußiſchen Allge⸗ 
meinen Landrechts find nach einem Urtheil des Ober⸗Verwa ltungs⸗ 
ger ichts, 4. Senats, vom 4. März 1896, diejenigen Flüſſe, welche von 
Natur ſchiffbar find, ſoweit die Schiffbarkeit reicht, gleichviel ob thatſächlich 
ein Schifffahrtsverkehr ftattfindet oder nicht; natürliche Hinderniſſe, wie 
Felſen oder Stromſchnellen, ſchließen die Schiffbarkeit aus, nicht aber 
künſtliche, wie Stauanlagen oder Brücken; endlich muß die Waſſermenge 
zum Befahren nicht nur mit kleinen Kähnen oder Nachen, ſondern mit 
zum Transport von Sachen oder Perſonen beſtimmten Fahrzeugen aus⸗ 
reichen, der Fluß muß als Waſſerſtraße benutzt werden können. Dage en 
genügt nicht die kataſtraliſche Bezeichnung eines nicht ſchiffbaren F es 
als „öffentliches Gewäſſer“ zur rechtlichen Annahme der Oeffentlichkeit des 
Fluſſes. Ferner iſt ein nicht ſchiffbarer Fluß deshalb noch nicht als ein 
öffentlicher zu erachten, weil er mit großen verbundenen Holzflößen be⸗ 
fahren wird; die Flößbarkeit ſteht geſetzlich der Schiffbarkeit nicht gleich. 
Auf die vom Kläger in den Vorinſtanzen vertretene, jetzt allgemein als 
rechtsirrthümlich anerkannte Anſicht, daß, wenn ein Fluß in ſeinem 
unteren Lauf ſchiffbar iſt, dies auch von ſeinem ganzen Oberlauf gelten 
müſſe, iſt Kläger in der Reviſionsinſtanz nicht mehr zurückgekommen. Aber 
auch die Anſicht, daß für die Frage der Schiffbarkeit und damit der Eigen⸗ 
ſchaft eines Gewäſſers als öffentlicher Fluß das Flößen mit verbundenem 
Holz dem Schifffahrtsverkehr gleichſtehe, muß in Uebereinſtimmung mit 
dem Vorderrichter als unrichtig bezeichnet werden. Wenn § 38 Titel 15 
Theil 2 des Allgemeinen Landrechts unter dem Marginale „Begriff“ ſolche 
Ströme, die von Natur ſchiffbar find, den im § 39 a. a. O. genannten 
Privatflüſſen als Gegenſatz gegenüberſtellt, jo bietet dieſer an ſich völlig 
klare Wortlaut keinen Raum dafür, unter Schiffbarkeit irgend eine Art von 
Flößerei mit einzubegreifen. Allerdings ſteht nach Gemeinem Recht die 
Flößbarkeit der Schiſſbarteit gleich, und dieſer Grundſatz hat auch in dem 
Code civil Art. k 38, ſowie in verſchiedenen deutſchen Partikularrechten 
Ausdruck gefunden. Daraus folgt aber nichts für das Preußiſche Land⸗ 
recht. (IV 412) 

* [Auf dem gestrigen Vieh⸗ und Pferdemarkt] 
waren 177 Pferde, 98 Rinder und 289 Schweine aufge trieben, unter 
letzteren waren 41 fette. Für fette wurden 34 —35 Mark, für magere 
30 bis 31 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht gezahlt. h 

g l[Polizeibericht vom 7. Auguſt.] Gefunden: Ein 
Bund Schlüffel in der Mellinſtraße; eine Düte mit Kautaback auf dem 
Altſtädt. Markt. — Liegen geblieben: Ein ſchwarzſeidener Damen⸗ 
Sonnenſchirm bei Gärtner Grethe. — Verhaftet: Drei Perſonen. 

Podgorz, 6. Auguſt. Durch den Herrn Bürgermeiſter Kühn⸗ 
baum waren die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr geſtern 
zu einer Vorübung auf dem hieſigen Magiſtratshoſe um 7 Uhr beſtellt und 
23 Mitglieder erſchienen. Nachdem die Wehr eine Vorübung gemacht hatte, 
fand alsdann die gemeinſchaftliche Uebung mit den Mitgliedern der Pflicht⸗ 
feuerwehr auf der hieſigen Hütungswieſe [Bielawy] ſtatt. Von der Pflicht⸗ 
jeuerwehr waren ca. 180 Mann erſchienen. Nachdem die Mitglieder aufge⸗ 
rufen und die Statuten der Pflichtfeuerwehr verleſen waren, fand mit der 
großen Spritze eine größere Uebung ſtatt. Nach Beendigung der Uebung hielt 
Herr Bürgermeiſter Kühnbaum eine Anſprache, die mit einem Hoch auf den 
Kaiſer endete. Trotzdem die Kontrollverſammlung ſtark beſucht war, fehlten 
doch einige Mitglieder ohne Entſchuldigung. 

Thorn ⸗Culmer Kreisgrenze, 6. Auguſt. Endlich ſcheint 
der langwierige Schulſtreit zu Staw beendigt zu ſein. Das Schul⸗ 
gebäude war nämlich ſo baufällig, daß es geſchloſſen werden mußte und 
brannte endlich nieder. Wegen der Platzfrage kam es zwiſchen den beiden 
eingeſchulten Gemeinden Staw und Jo lgowo zu mehrjähr igem 
Streite. Der Lehrer wurde anfänglich in Culmſee eingemiethet, erhielt ſein 
Gehalt, unterrichtete aber nicht. Später wurde der Lehrer ver ſetzt und die 
Kinder erhielten endlich Unterricht in den benachbarten Schulen. Jetzt iſt 
der Nenbau des Schulgebäudes ausgeſchrieben worden. — Gute 
Honigerträge ſind in dieſem Jahre äußerſt ſelten, weshalb 
der Honig auch bedeutend im Preiſe ſteigen wird. Guter Schleuderhonig 
dürfte der Centner mit 80 Mark, das Kilo mit 2 Mark verkauft werden. 
Den Honighändlern, welche die ganzen Völker zum Abſchwefeln kaufen, 
wird durch Einführung der rationellen Bienenwirthſchaft das Handwerk 
gelegt. Ein mit gemiſchtem Betriebe wirthſchaftender Imker in W. hat 
ca. 10 Centner Honig geerntet. 


Vermiſchtes. 

Im Reichskanzler⸗Palais am Wilhelmsplatze zu Berlin hat 
während der Abweſenheit des Fürſten Hohenlohe dase lektriſche Licht 
ſeinen Einzug gehalten. Außer den in der erſten Etage belegenen 
Empfangsräumen (grüner und gelber Salon, Kaiſerzimmer, Marmorſaal 
etc.) iſt insbeſondere der große Kongreßſaal in ausgiebiger Weiſe mit 
elektriſcher Beleuchtung verſehen worden. Die erforderlichen Kron⸗ und 
Wandleuchter ſind indeß noch nicht angebracht worden, weil Fürſt Hohen⸗ 
lohe ſich die Auswahl der Beleuchtungskörper vorbehalten hat; ebenſo wird 
der Reichskanzler erſt nach ſeiner Rückkehr über die elektriſche Beleuchtungs⸗ 
anlage in ſeinem Arbeitszimmer Entſcheidung treffen. 

Der Oberhof baurath Julius Hofmann, der die 
bayriſchen Königsſchlöſſer erbaute und auch die neue Gedächtnißkirche 
für den verſtorbenen König Ludwig II. errichtet hat, iſt geſtorben. 

Den Entwurf eines neuen Gemäldes hat der 
Kai ſer von feiner Nordlandsfahrt fait vollendet mitgebracht. Es ver⸗ 
ſinnbildlicht den Schutz der Künſte und der Induſtrie durch die Armee. 
Unter einem gothiſchen Thorbogen ſtehen die idealen Frauengeſtalten, welche 
die Künſte und Gewerbe perſonifiziren, gegen ſie heranzieht eine drohende 
Wolke, aus welcher umheimliche feindliche Geſtalten auftauchen. Ein ger⸗ 
maniſcher Krieger tritt den Schreckbildern machtvoll entgegen. Profeſſor 
Knacfuß zu Caſſel iſt mit der Ausarbeitung einiger Einzelheiten beauftragt. 
Auch dies Werk ſoll bald der Oeffentlichkeit übergeben werden. 

Der Pariſer Aufenthalt Li⸗Hung⸗Tſchangs hat 
dem Staatsſchatz 80 000 Frs. gekoſtet; darunter 47 310 für den Gaſthof 


adung ein. Sie hofften nach der Ernte auf eine Beſſerung ihrer 


BE BR I A Fe A ARE TE A EEE ̃ ͤ—. vv.. ——. ̃ — —. TER DEREN TEEN 
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und 4445 Fr. für die ſieben Landauer, die dauernd zu ſei 
Kae zu ſeiner Verfügung 
er Nordpolfahrer Andree hat nach einer 
Meldung die Füllung ſeines Ballons am vorletzten Donnerfiag bes 
endet und wartet jetzt auf günftigen Wind; er will nur mit 
einem Winde aufſteigen, welcher von einem Oſt⸗ in Südwind überge⸗ 
gang iſt. 5 60 
on den warzen aus der Kolonialausſt 
9 De iſt gen . * 8 geſtorben, 2 b S 

uma, der mit dem kürzlich verſtorbenen Stammes i 
gem in die Charitee gebracht worden war. in 

e % 7 

er Norddeutſche Lloyddampfer „S 1 
Schickſal man bereits beſorgt war, iſt auf der Mückeiſe 7605 New Jet 
mit dreißig Stunden Verſpätung, aber wohlbehalten in Southampton 
Donnerſtag früh eingetroffen. Der Verzug wurde durch Ueberheizung der 
Maſchine veranlaßt. Die Weiterfahrt nach Bremen erleidet keine Ver⸗ 
zögerung. 
Die Eiſenarbeiter in Cleveland (Ohio) haben ei 
Ausſtand begonnen. Vier Kompagnien Miliz kei die Fabriken und 
7 Be nicht 275 de gehörigen Arbeiter. Es iſt ſchon zu 
utigen Zuſammenſtößen mit der Polizei gekommen. Die Fei 
fh zu eee 1 5 0 8 

5 chtige Fluthwellen richteten in Elrama (Ni 
große Verheerungen an. Nur 15 Häuſer der Stadt blieben 9 
ar wird ri 2 r her een geſchätzt. 

Ein weibliches pfer von Monte Carlo. Zwi 
Nizza und Cannes ließ ſich eine junge elegant gekleidete Dame, rg 
nicht ibentifizirt werden konnte, von einem Schnellzuge überfahren. Außer 
e Pfennigen Geld trug fie eine Eintrittskarte für den Spielſaal 

ei ſich. 


— 
5 0 3 Nachrichten. 
en, 6. Auguſt. Der Miniſter des Auswärtigen 

Goluckowski hat ſich beute an das Hoflager nah Sit Keen 

Sofia, 6. Auguſt. Nach Depeſchen, welche im Kriegs⸗ 
miniſterium eingelaufen find, verſuchte am Sonntag ein aus 50 
Reitern und 35 Fußſoldaten beſtehendes türkiſches Truppen 
detachement im Grenzdiſtrikt Chas Köt die Grenze zu überſchreiten, 
zog ſich jedoch zurück, nachdem der bulgariſche Grenzpoſten fünf 
Salven abgegeben hatte. Die Verluſte der Türken ſind nicht 
bekannt. Es iſt Infanterie dorthin entſendet worden, da ver⸗ 
lautete, die Türken beabſichtigten in einer Stärke von 200 Mann 
wiederzukehren. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich am Dienſtag 
im Departement Tatar⸗Pazadzik. Das türkiſche Truppendetachement 
welches unter dem Kommando eines Offiziers ſtand, zog ſich zurück, 
N age un Er an Poſtens mit Feuern gedroht 

> nztruppen erhielten den Be 
ei ec e 5 Befehl, jeden Angriff 

adrid, 6. Auguſt Einer Privatdepeſche 

zufolge hat der Stabschef der kubaniſchen — 4 
infolge eines an ihn gerichteten ſehr ſtrengen Schreibens des 
Krieg: miniſtere beſchloſſen, nach Spanien zurückzukehren. 

Kapſtadt, 6. Auguſt. Eine angliſche Colonne unter Oberſt 
Plumer ſchlug geſtern eine große Streitmacht der Matabele unter 
Secombe Umlugulu und drei anderen Führern. Kommandant 
Kerſhaw und 4 Sergeanten ſind gefallen, 15 Mann ſind verwundet. 
— — — —— —— — — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. | 


Meteor ologiſche Beobachtungen zu 
n 8 Auguſt > 8 früh über Null: 0,02 
eter. — Lufttemperatur 15 . Celſ. — iter. — 
Windrichtung: Nord ſchwach. a i 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Sonnabend, den 8. Auguſt: Wolkig, kühl, Strichweiſe Gewi 
und Regen. Lebhafte — Ms Strichweiſe Gewitter 


Handels nachrichten. 
. 4. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſehr 


Weizen: beſſer verkäuflich, bunt neuer 130 pfd. 130 Mk. 

pfd. 132 Mk. hell 138 pfd. 133 Mk. — Roggen: unverändert na in 

97 Mk. 128 pfd. 98 Mk. 130 pfd. 99 Mk. — Gerſte: geſchäftslos. — 

"> 1 en: geſchäftslos. — Hafer: nur zum Lokalkonſum alter 115/18 
ark. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weirhielverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 u 
ſelben Stunde des PD Tages.) vr eee Der vordergehenden Tages bie zur 


ae 15 n Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,02 Meter 


Heute ſind kei ne Fahrzeuge angekommen no 
auf den niedrigen Waſſerſtand zurückzuführen ſein e N 


9 I U x ru, i 
Marktpreiſe: Mt Bim W. Meer 7. Auguſt. — sa 

Stroh Richt») . 100 18 4 4 500(Schleie 

EEE 7 44 — 4 Ni 

artoffeln. . 50 Kilo 150] 2 arauſchen 
Rindfleiſch. . 1 Kilo- 90] 1—Barſche 
Kalbfleiſcch h „ 1-60) 11— Zander 
Schweinefleiſch „ 1-9] 1/2: [Karpfen 
Geräuch. Speck. fe 120) 11401Barbinen 
Schmalz 8 1120] 10400Weißſiſche 
Hammelfleiſch „ 190 1 uten 2 
Butter 1 3180] 22% Gänſee 
Eier Schock] 2 — 2040 Enten 
Krebſe 5 11501 3 — Hühner, alte 
Aale Kilo 150 5— * junge 
Breſſen „ 50-70 Tauben 


Berliner telenrapbiſche Schlußcourſe. 
N 8. 


TBB 
Ruſſ. Noten. p. Oassa 216,45 | 216,60 Du eier 5 — — = 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,0 216,05 loco in N.⸗Hort 67¹ 680% 
Preuß. 3 pr. Conſols 99.90 99,80 Roggen: Ineo. 112.— 112 5 
Preuß. 9 ½ pr. Conſols 104.80 104,80 September 110,— 110 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,75 105,70] Sktober 11075 11 75 
Dtſch. Reihsanl. 3% J 99,70 99.60] Dezember = wre: 
5 105,— 105, — Hafer: Auguſt 117,50 11725 
Pfandb. 4/% jo] —,— | —,— e , 5 
Poln. Liquibatpföbr.| 66.0 0.50 m be: Anga 49.00 0 50 
Weſtpr.3½% PPfndbr. 100.50 100,50 Ottober 45,90 45 
Disc. Comm Antheile 208,25 | 208,25 Spiritus 50er: loco ja 
Deiterreich. Bann, 170. 56 ,170,50| 70er les. 34,40 3430 
„ 2% 70er Auguft 37,90 | 38,10 
Tendenz der Fo feſt. fest.] 7oer September 38.10 3830 


Wechſel ⸗ BE Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-⸗Anl. 


4.0, für andere Effeften 4% 


— —* Zurückgesetzte ——— 
Lu Wasch stoffeim Ausverkauf. 
a Waschstoffe 
ee Muster a 22 Pi per Meter 
modernste Farben 8 Mousseline Iain 
à M. I. 15 Pf. pr. Mtr. franco ins Haus. & 60 Pf. per Meter 


05655 EN 
versend. in einzeln. Metern frco. i. Haus, neueste Modebilder gratis. 
OETTINGERK u. Co, k am Main. 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 


Buxkin von M. 1.35 pr., Cheviot von M. 1.95 pf. an per Mtr. 
[Pe Org 


Auch Yuma litt an einer 


ur 
71 


F 


— 


8 
— 


in das nächſte e ift zu verkaufen. Katharinenstr. 3, III. 


CCCVECCCFFFFCCCCCCCTCC0TTT Schützenhaustheater. 


Einem geehrten Publikum von Moder und Umgegend zur ergebenen * Sonnabend, den 8. Auguſt er.: 
Nachricht, daß ich meine Kein Theater. 5 


Eolonialwaaren-, Wein-, Spirituoſen⸗ 2 
und Cigarren-Handlung 


an Herrn Eduard Brock verkauft habe. Für das mir in jo reichem 

Maße geſchenkte Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe auf meinen Herrn 

Nachfolger übertragen zu wollen. 3323 
Mocker, im Auguſt 1896. Hochachtungsvoll 


K. Elzanowski. 


Bezugnebmend auf obige Mittheilung zeige ergebenſt an, daß ich das 
früher K. Elzanowsi sche Geſchäft unter der Firma 


Eduard Brock; 

Colonial⸗, Wein-, Spirituoſen- u. Cigarren-Handlung 
1 werde. Es wird mein Beſtreben ſein, nur gute und reelle Waaren 
zu führen. 

Gleichzeitig empfehle meine Reſtaurationsräume mit Billard, Kegel ⸗ 
bahn und Garten zur gefl. Benutzung. 
Für gute Biere ꝛc. mird ſtets Sorge getragen werden. Judem ich 
bitte, mein Unternehmen unterſtützen zu wollen, zeichne, mich beſtens empfehlend, 
Mocker, im Auguſt 1896. Mit Hochachtung 


Oeffentliche Eduard Brock. 
Steckbrief. | Zwangsveriteigerung. rt 


Gegen den Monteur Alois Rosen- 
Adam Kaczmarkiewicz'ches Tanzunterricht! 


länder aus Mocker, Kreis Thorn, Dienſtag; den 11. Auguſt er., 
uletzt in Seide, Kreis Tborn. erer W 5 a des einzig echte 5 
j 8. 153 7 . 3 f i ügender Betheili beabſichti 
. 1 g 10450. Königl. Landgerichtsgebäudes bierſelbſt Färberei und Haupt - Etablissement ich ki Tborn während pe Res me 
8 für chem. Reinigung und November Tanzunterricht in geſchloſſenen 
v. Herren- u. Damen-Kleidern ete. fund offenen Kurſen, ſowie iu Kinderkurſen zu 


liſch verheirathet mit Franziska geb.] 1 Pferd (Schimmelwallach), Studentenstreiche“ 
norn, nur Gerberstr. 1314. ertheilen. Anmeldungen erbitte ich an meine] 9 udentens reiche 2 


Pannermeyer, Sohn der Johann 1 8 1 Kommode, © 
und Therese geb. Peinskofer-| ® Wandbilder 1 Egge zwei 4. Adreſſe in Pofeu humoriſt. Gefmmtipiel v. I. A. Woln 
neben der Töchterſchule u Bürger Hospital.] Auch übernehme ich die Einübung von (In Berlin, Hamburg, Breslan — 

tt.) 


Rosenländer'ſchen Eheleute, welcher Kruzifixe, 2 Bilder m. Muſik⸗ 

ü ‚[, werk u. a. m. 2 Quadrillen, theatraliſchen Tänzen u. |, w. zu 300 Mal m. ſtürmiſchem Beif all aufgefü 

ſich verborgen hält, ſoll eine durch Ur =. m er ür i See serte rn ieghe 115 ur r rg nen, 
ft. feiner Zeit hier bekannt geben, wann ich zu 


Sonntag, den 9. Auguſt 1896: 
Durchgegangene Weiber. 


Operettenpoſſe. 


(3379) Die Direction. 
Im Warten des 


ictoria- Theater. 
(Bei 1 Wetter im 

Saale. ER 
Sonnabend. 4 


Vorletzter 
2 Humoriſtiſcher Abend 


der altrenommirten 3226 
Neumann -Bliemehen’s 


Leipziger Sänger 
Neumann - Bliemohen (Begründer 
der erſten Leipziger Sänger), Wil- 
helm Wolff, Horvatn, Gipner, 

F Lemke, Feldow und Ledermann 
Anfang 8Uhr. Cassenpreis: 60 Pf. 

Billets vorher a 50 Pf. in dem Ci» 
garrengeſchäft des Herrn ee 
22 2 Spiel⸗ 
Vollständig neuer }... 
Zum Schluß: 


Tiefgebeugt mache ich die traurige Anzeige, dass meine 
innigstgeliebte, gute Frau, unsere theure Mutter, Schwieger-, 
Grossmutter und Tante . 


Constantia Rysiewska 


nach laugem, schweren Krankenlager im Alter von 69 Jahren 
heute Morgen 4 Uhr uns durch den Tod entrissen worden ist. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Besitzer Martin Rysiewski 


Die Beerdiguug findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr vom 
Trauerhause, Schankhaus III, an der Weichsel, statt. 


= 


. 


— 


theil des Königlichen Schöffengerichts öffentlich meiftbietend gegen Baarzahlung 


u Thorn vom 8. Januar 1896 wegen verſteigern. (3377) i be 
A und Beleidigung Thorn. den 7. Auguft 1896. Selbſt in alten und verzweifelten Stadien 7 Elise "Funk Pete .* 
erkannte Gefän gnißſtrafe von drei Bartelt. Gerictsvollzieber: an ee Ele a ee ehemalige Balletmeiſterin am Hoftheater in umor 
Monaten vollſtreckt werden. — Es Ein faſt neuer dreirädriger olge Bi einzig exiſtirenden Erfindung] Mannheim u. am Stadttheater in Poſen u. f w. 99 0 


nach neueſt. wiſſenſchaftl. Prinz'p. Beweiſe, Mitglied d. Genoſſenſchaft Deutſcher Tanzlehrer. 
PVrofvecte, Fragebogen gratis. (3220) Posen, Viktoriaſtr 21, p. 


wird erſucht, denſelben zu verhaften und gugggg> Kinderwagen — 


Allgem. Unterstützungs - Verein 


liefern. 3 Laender. C. Jurte, Sanit. Correſp.⸗-Anſtalt Für ein hieſiges größeres Comptoir wird 
Atienzeichen: D 961195. Gebrauchte seiten I Si (uv. Suben fein junger zu Thorn- 
Thorn, den 3. Auguſt 1896. und Federn W find zu haben 3378 K au f mann 


Sonntag, den 2. Auguſt 1895 
Ziegelei 
Letztes grosses 


Sommerfefl. 


Concerti. 


aßte 18. S ch mit guter Handſchrift, flotter rb iter, 

ie glauben ni t ine: Meldungen 115 unter Chiffre 100 
welchen wohlthätigen u. verſchönernden an die Expedition d. Bl. zu richten. 3380 
Eiunflußt auf die Haut das tägliche Waſchen 


Bergmann's Kilienmilch⸗Seife 1 0 [ m U | l L kł 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul ; 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 


bat. Es ift die bete Seife für zarten. Z UT An meldung 
roſigweißſen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ auf Grund des 8 11 des 


ieee Std vo Bi bei: Co. |Unfallversicherungsgesetzes 


Königliches Amtsgericht MI. 
Bekanntmachung. N 
ute 


Zu Folge Verfügung von 
die 7 5 Nr. 869 des A 1 10 8 5 
Regiſters eingetragene Firma „August Lam 
Glogau“ in Thorn gelöſcht worden. 3 
Thorn. den 5. Yuauft 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


(3088) 


Eine Fleischerei 


mit Laden und Wohnung in beſter 
Lage in Mocker ſofort zu vermiethen. 


Bekanntmachung (3345) C B Dietrich & Sohn 5 

+ . . Kaufe und verkaufe: ſind in der ausgeführt von der Capelle des Ulanen⸗ 

„und Gemein . ͤ SCHE, PR 2 egimen on i r ö 

. — ze. de ee e Die bisherigen Gebrauchte und neue Wöbel. Rathsbuchdrucker el 2 ee ihres eee 
ember — 1896 97 du zur Ver⸗ Poſträumlichkeiten J. Skowronski, Srückenſtr. 16. Ernst Lambeck Wan 


in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
für Geſchäftsleute ag 
ſind vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 


(3124) Apotheker Fuchs. 


m = zwangsweiſen Beitreibun zu haben 


bis ſpäteſtens den 17. Auguſt 189 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rathhauſe 
während der Dienſtſtunden von 8 Uhr Morgens 
bis 1 Uhr Mittags zu zahlen. 


Grosse Voiksbelnstigungen : 


Ban Schweizerkäse | um Nenagerie mit Palyander 
a Pfd. + Wiederverkäufern billiger. Der Urmensch. . 


Um mein Lager ſchnell zu räumen, empf⸗ 


Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir Jacob Riess. Schuhmacherſtr. 7. 1 

darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den Von heute ab: Krieger fechtanstalt. Aufftieg des Hausdrachens 
letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets] mit Badeeinrichtung, Gas ⸗ Waſſerleitung - hi Eulalia“ 

ein ſehr großer ift, wodurch ſelbſtwerſtändlich] und Küche zu verm. Brückenstr. 40. Weissbier Sonntag, den 9. Auguſt 1896. Ba 


die Abfertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, 
ſchon jetzt mit der Zahlung zu 1 


Bu vermiethen 


aus der Prauerei &. Engel Wiener Café 
1 Wohnung 


x i 1896. ! N in Molker. 
e e 5 große Zimmer, Entree nebſt reichem Zu⸗ 


Der Magiſtrat. behör. Preis 800 Mark. Auf Wunſch L Le © S e 4 gli ö 


DD e J Pberdeſtall. (3053) N | 0 
gun K 0 k 2 Näh. in d. Theehandlung Brückenſtr. 28 | Berliner Gewerbe- Ausſtellu rg à 1.10. Volks-, Kinder- 


wird von unſerer Gasanſtalt im Monat 2 herrſcha tl. Wohnung. Ziehung vom 12. bis 15. Auguſt. 
N und 


bei Entnahme von mindeſtens zehn zu verm. Bran 1. Robert Till. Internalionale Kunſt — Aus- 
Erntefest. 


Gentnern d mäßigten Preiſe von . 
TV Wohnung, — | Aelung Serin . . 2110. 
Der Kinder» und Erntefeftzug bewegt ſich 


90 Pf für den Ctr. abgegeben, um dadurch 

Veranlaſſung zu bieten, den Winterbedarf zu 3 Zimmer, großes Entree, bermiethet Rothe Kreuz (Gold u. Silber: 
9 September ab tritt der höhere Preis vom ee. d Lei N Lotterie )). A 

Shen 8 Zu haben in der vom Kriegerdenkmal durch die Culmerſtraße, 

Altſtädtiſcher Markt, Breiteſtraße, Neuſtädtiſcher 

Markt, Gerechteſtraße nach dem Feſtlocal. 


wieder ein. 
Abmarſch präciſe 2%], Uhr. 


e e Parlorre-Wohnung, ann een 
ber ed. d. „Thorner Zeitung“. 

rn Grosses Concert. 

Pfeflerkuchen- 


Centner berechnet. 4 
. 7. Juli 5 Seglerſtraße 11, iſt vom 1. O 
R — — vermiethen. (2746) 
und Blumenverloosung. 
Aufſteigen eines Rieſenluftballons 


Reichhaltige Tombola. 


Pfefferkuchen Verloosung. 
Ball- u. Messerspiel. 
Scheiben⸗Schießen. 
Blumen- Verloosung. 
Entree: gehge 20 Pf. pro Perser. 
Nichtmitglieder 30 Pf. pro Perſon. Kinder 


bis zu 14 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 


Anfang 4 Uhr. 
Zutritt für Jedermann. 


5 der Vorſtand. 
Kirchliche Nachrichten. 


10. Sonntag n. Trinitatis, den 9. Auguſt 1896 
tſtädt. evang. Kirche. 


Der Magiſtrat. J. Keil. 
Bekanntmachung. Breiteſtr. 32, Ill. Etage 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, 1 Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör 
daß durch Rohrbrüche in den Haus- per ſofort oder 1. Oktober zu verm. Zu er⸗ 


a Notenpiece aus meine! 


10 ff. ee 


waſſerleitungen und das unbemerkte Fort⸗ i \ . 
laufen par Wi Waſſermengen den Haus⸗ r 2 hall ill (2855) — Walter Lambeck. Kinderbeluſtigungen en > Up: Herr Pfarrer Juto ˖ 
enthümern ein ganz bedeutender Schall, 00 erſtraße. Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 
aden erwachſen . Es liegt daher Bũ ck fl 39 II Dr . Clar a Kühnast, als Topfſchlagen, Sacklaufen pp. 1 Beichte und Abendmahl. 
10 s, i 1 9 — Slate 9 —— eine 3 2 gr Binkmern nebſt Eliſabethſtraße 7 Kind fach | ollefte für. den e 
eit der 5 ‘ 
gelgabſchmtten Telbit zu über» | Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. | Dahnoperationen Goldfüllungen. ınderlackeizug Neuſtädt. evang. Kirche, 


durch den Garten. 
Aufang des Eoncertes 4 Uhr. 
Eintritt: 30 Pig. & Perſon. Mitglieder 
frei. Kinder unter 12 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 388 


Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienst. 

Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: Kein Gottesdienst. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 


Künſtliche Gebiſſe. (3238) 

Das Geſchaftslokal des Vorſchufi⸗ 
Vereins befindet ſich von heute in 
demſelben Haufe eine Treppe 


ugen. Dies geſchieht am Einfachſten dadurch, 
daß ſarmwliche Japſſtelen und Glofetfpälungen, | Ein Laden 
nicht aber der Haupthahn der betreffenden in beſter Geſchäftslage von Thorn, 
Leitung, geſchloſſen werden und der Zeiger] billig zu vermiethen. Zu erfragen 
des Waſſermeſſers in dieſet Zeit beobachtet] Firma E Bartel, Heiligegeiſtſtr. 18. 


wird. Steht derſelbe ſtill, ſo iſt die Leitung D boch Eingang Brückenſtraß Zum Schluß: Militz 
dicht. Im andern Falle vergewiſſere man Ein Laden . „ neh. ie kebit nee 27 ! Militär-Gemeinde.) 
110 nk barübes ob während der Be⸗ Tanzkränzchen. Vormittags 11 Uhr: Gottesdienſt. 


err Diviſionspfarrer Strauß. 


Nenſtädt. evang. Kirche. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


obachtungszeit thatſächlich ſämmtliche Zapf⸗ 
ſtellen geſchloſſen waren. Sollte der Waſſer⸗ 
meſſer dennoch einen Verbrauch anzeigen, ſo 
iſt auf eine Undichtigkeit in der Leitung zu 
schließen und dem betreffenden Inſtallateur 
bezw. dem Stadtbauamt II hiervon Kenntniß 
zu geben. a (3135) 

Irgend welche Manipulationen am Waſſer⸗ 
meſſer oder am ſtädtiſchen Haupthahn ſind 
jedoch zu vermeiden, da der Hauseigenthümer 
für eine Beſchädigung des Waſſermeſſers auf⸗ 
zukommen hat. 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24. L e rli u 
2 Wohnungen, 3 und 4 Zimmer, Entree * 
und Zubehör zu vermiethen bl g. DieKriegerfechischule 1502 Thorn. 
. [|Semitte miteguter Shulsiidung ot von | MEERE 
Iſtr. 21 parterre, eine mung, Familie mit guter Schulbildung mir wor | ARTS wi S 
3 ee Vorgarten und Zubehr in einer zieſigen Dampf-Deftillation zum i D 2 „ e 
1. Oktober als Lehrling geſucht. Fr e rich⸗Wilhelm⸗ Evang. Gemeinde zu Mocker. 


1. Oktober zu vermiethen. 2815) 
ee Meldungen sub 3351 an die Expedition ienji 
2 freundl. Wohnnngen, je 2 gr. helle pieſer Zeitung erbeten. Ban Schützenbrüderſchaft. Vorm. 9½ Uhr: 8 2 1 
Suche zum 15. Auguſt er. eine ordent⸗ onnabend, den 8. Auguſt: 55 


Zimmer nebſt hellen Küchen u. allem Zubeh. S 
„ luth. Kir 
liche, ſaubere und zuverläſſige Großes Garten Concert 80 horse uhr af 8 


zum 1. Oktober zu vermiethen Bäckerſtr. 3. 
1 Parterre⸗ Wohnung, beſtehend aus — 
Thorn, den 21. Juli 1896. K d bei brillanter Beleuchtung. Bethaus zu Neſſan. 
Jer Magifiret. Stadtbauamt II. Zubehör vom 1. October er. zu vermiethen. in er An Ente für Sichnmingieder & Been 29. Morgens 8 Uhr: —— 
Mocker, Lindenſtr. 4. Herr Kandidat Gellonned. 


2 Zimmern, heller Küche, Gärtchen, Veranda, 
Wegen Altersſchwäche Tessa  vermietben Brüdenitraße 22. 1 ea in ı un 
sen Altersfüwäce (zeig ee n en Kindermädchen Verein junger Kaufleute] 6, Gemeinse zu bevor, 
’ 


Bodenraum, Remiſe, Pferdeſtall mit allem 


u Eine Wohnung zu vermiethen. 3346 0 8 ; 
meinceſchäft aufzugeben, J. Autenrieb, ernikusſtr. 29. zu zwei Kindern von 1 und 2 Jahren bei armeonie“. ee DE LRDE: ee 0 
n Ein elegant möbliertes Zimmer mit] hohem Lohn. 3358 Sonntag, den 16. Auguſt er. :] gouete für die Juden. e. 
Ladeneinrichtung nebſt Repoſſtorium Burſchengelaß zu verm. Eultkerſtr. 8 1 G. Scheidler, Dampferfahrt nach Gurske. — j 
im ganzen oder getheilt, zu verkaufen. | Mbl. Wohnungen m. uche gelaß Grueczuo, Weitprenfen. Abfabrt prätiſe 2“ Uhr Nachmittags. Vormitta A 0 — 
A. Zippan, Seiligegeiffir. 19.“ Zu erfrag. Coppernikus str. 21 im Laden. Möbl. Zimmer d. J. b. Heiligegeiftiit. 13. Der Vorstand. 5 


Herr Pfarrer Hiltmann. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 5 


